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Agenda

 Warum kommen Strukturierte Produkte im Private Banking zum Einsatz ?

 Offene Architektur

 Ablauf von der Anfrage bis zum Abschluss

 Auswahl von Gegenparteien

 Marketingmaterial

 Extrembeispiel bezüglich Fundingniveau

 Fragen und Antworten
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Strukturierte Produkte im Private Banking

 Flexibilität, massgeschneidert etwas zusammenzustellen

 Beispiel: Exposure gegenüber Banken aus PIGS Ländern

 Jede Markterwartung kann abgebildet werden

 Beispiel: Höhere Zinsen oder Seitwärtsbewegung in Aktien

 Marktzugänglichkeit

 Beispiel: Marktexposure in der Türkei

 Operationelle Vereinfachung

 Beispiel: Einfacheres Abbilden in mehreren Portfolios
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Offene Architektur im Strukturierten Produkte Bereich
Ablauf

KUNDE

Derivative Advisory

Produkt

RM
IA

Julius Baer 3rd Party

1 Ideenbildung / -vorschlag
2 Vordiskussion / Ideen 

filtern
3 Konstruktion / 

Produktdesign
4 Preisvergleich
5 Emission
6 Überwachung

1

1

3

2
1

4

5

6

32

IA = Investment Advisor
RM = Relationship Manager
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Welche Drittparteien werden berücksichtigt ?

 Wichtige Fragestellung, da im “Adivsory Prozess” eingebunden
 Sorgsamkeit ist ein “Must”
 Diversifikation im Portfolio

Viele Anbieter, nur einige entsprechen unseren Anforderungen
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Gegenparteien
- Risiko

Produkt

Service

Administration

 Produktangebot / -vergangenheit, R&D Fähig-
keiten
 Marktzugang (z.B. Präsenz, Lizenz)
 Preis
 Liquidität / Market Making 

 Rating
 CDS Level
 Bilanz, Kennzahlen
 Reputation / Anerkennung 

 Handel /  Ausführung
 Preisstellungen im Sekundärmarkt
 Eröffnung der Sec. No.

 Rechtliche und steuerliche Aspekte auf den 
Termsheets
 Fertigstellung der Verkaufsdokumente, Factsheet
 Information (Unterstützung, Überwachung)

Auswahlkriterien - Drittparteien

Überwachung durch

Kredit Abteilung

Advisory/Execution
Desk

Legal/Advisory/
Execution Desk

Advisory/Execution
Desk
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Structured Product – Informationsmaterial für den RM

 Mailing geht an alle Relationship 
Managers

 Zu diesem Zeitpunkt ist noch nicht 
klar, wer letztlich der Emittent sein 
wird.
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Structured Product – Informationsmaterial für den RM

 Produkt wird auf dem Intranet 
bereits eröffnet
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Indikatives Termsheet für Produkte von Drittparteien
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Indikatives Termsheet für Produkte von Drittparteien

 Produktebeschrieb mit den 
wichtigsten Details
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Structured Product – Informationsmaterial für den RM
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Definitves Termsheet von Drittanbieter
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Offene Architektur - Anmerkungen

 Entscheidungsfindung mit welchem Emittent das Produkt abgeschlossen wird 
ist begründet und nachvollziehbar

 - > Datenbank

 Vorgehen wenn Kunden oder RM ein Geschäft ausserhalb der bevorzugten 
Drittparteien tätigen will ?

 - > muss dokumentiert sein

 Margen im Produkt

 - > Bandbreite vorgegeben
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Unterschiedliche Funding Levels der Emittenten
European Banks 5Y CDS

Source: Bloomberg
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Fundingproblematik
Extrembeispiel aus der Praxis

 Produktanfrage: 

 3 Y USD Collard Floater

 3M Libor

 Quarterly Fixing (in advance, 30/360)

 Cap. Protection 100 %

 Issue Price: 100 %

 Re-Offer: 99 %

 Size 5-10mln

 Emittent: Rabobank (S&P Rating AAA)

 Emittent: Société Générale (S&P Rating A+)
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Emittent: Société Générale 
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Emittent: Rabobank
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5Y EUR Historical CDS Levels
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Rabobank Société Générale

CDS Spreads zwischen diesen beiden Emittenten
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Diskussionspapier der FINMA
“Regulierung von Produktion und Vertrieb von Finanzprodukten an 
Privatkunden” – Stand, Mängel und Handlungsbedarf

 Ausbau der Prospekts- und Informationspflichten auf Stufe Produkt

 Verstärkte und einheitliche Verhaltensregeln am Point of Sale

 Verbesserte Transparenz am Point of Sales

 Verstärkte und einheitliche Regulierung des grenzüberschreitenden Vertriebes von 
ausländischen Finanzprodukten in der Schweiz

 Kundensegmentierung

 Verhaltensregeln und eine Registerpflicht für nicht prudentiell beaufsichtigte 
Finanzdienstleister

 “Ombudstelle” für sämtliche Finanzdienstleister

Zur Umsetzung dieser Vorschläge bedarf es Aufsichtsmassnahmen der FINMA 
sowie eines neuen “Finanzdienstleistungsgesetzes” und allenfalls vorgängig 
einer “Verordnung der Verhaltensregeln”, womit der Kundenschutz und die 

Attraktivität des Finanplatzes Schweiz gesteigert werden.
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Kontakt                   Willi F.X. Bucher
+41 58 888 81 81

Email                      derivatives@juliusbaer.com
Internet                  derivatives.juliusbaer.com

Bloomberg/Reuters          JBSTP
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Wichtige rechtliche Hinweise
Nur zum Vertrieb in der Schweiz zugelassen.

Die obigen Angaben dienen lediglich der Information und beinhalten weder ein Angebot noch eine Einladung zur 
Offertstellung und stellen weder einen Emissionsprospekt gemäss Artikel 652a bzw. 1156 OR, noch einen 
Kotierungsprospekt oder ein Kotierungsinserat gemäss dem Kotierungsreglement der SIX Swiss Exchange dar. Ein Kauf-
bzw. Verkaufsangebot wird nur mit der vollständigen Dokumentation gemacht, welche insbesondere die Risiken dieses 
Finanzproduktes aufzeigt und bei der Bank Julius Bär & Co. AG bezogen werden kann (Tel. +41 (0)58 888 8181, 
Strukturierte Produkte, Hohlstrasse 604/606, CH-8010 Zürich). Die Anleger sind angehalten, diese Dokumentation 
sorgfältig zu lesen, da darin die Bedingungen festgehalten werden, unter welchen die Anleger in das Produkt investieren. 
Die bisherige Wertentwicklung einer Anlage oder die Wertentwicklungsprognose ist kein verlässlicher Indikator für die 
zukünftige Wertentwicklung. Investitionen in derivative Instrumente beinhalten erhebliche Risiken bis hin zur Möglichkeit 
des Gesamtverlustes des investierten Kapitals. Diese Anlageprodukte stellen keine Beteiligung an einer kollektiven 
Kapitalanlage im Sinne des Bundesgesetzes über die kollektiven Kapitalanlagen dar und unterstehen nicht der Aufsicht 
durch die Eidgenössische Finanzmarktaufsicht (FINMA). Der Anleger unterliegt dem Konkursrisiko der Emittentin und je 
nach Währung, in der das Produkt emittiert ist, einem Währungsrisiko. Alle Preise sind ohne Gewähr. Die Bank Julius Bär 
ist Mitglied des Schweizerischen Verbandes für Strukturierte Produkte (SVSP).

Die Bank Julius Baer & Co. Ltd., Guernsey Branch (eine Tochtergesellschaft der Bank Julius Bär & Co. AG, Zürich, die in 
der Schweiz inkorporiert ist und der Aufsicht der Eidgenössischen Finanzmarktaufsicht FINMA untersteht), ist in Guernsey 
lizenziert unter dem Bankenaufsichtsgesetz (Bailiwick of Guernsey) von 1994 und dem Anlegerschutzgesetz (Bailiwick of 
Guernsey) von 1987. Für die Emission wurde eine Bewilligung gemäss den Verordnungen zur Kontrolle der Aufnahme von 
Fremdmitteln (Bailiwick of Guernsey) eingeholt. Weder die Guernsey Financial Services Commission noch the States of 
Guernsey Policy Council übernehmen irgendwelche Haftung für die Bonität der Emission oder für die Korrektheit 
irgendwelcher Aussagen oder Stellungnahmen. 




	Exchange Traded Product Day 2011�Offene Architektur im �Strukturierten Produkte Bereich�– Einblick in die Praxis
	Agenda
	Strukturierte Produkte im Private Banking	�
	Offene Architektur im Strukturierten Produkte Bereich�Ablauf
	Welche Drittparteien werden berücksichtigt ?
	Auswahlkriterien - Drittparteien �
	Structured Product – Informationsmaterial für den RM
	Structured Product – Informationsmaterial für den RM
	Indikatives Termsheet für Produkte von Drittparteien
	Indikatives Termsheet für Produkte von Drittparteien
	   Structured Product – Informationsmaterial für den RM
	  Definitves Termsheet von Drittanbieter
	Offene Architektur - Anmerkungen
	Unterschiedliche Funding Levels der Emittenten�European Banks 5Y CDS
	Fundingproblematik�Extrembeispiel aus der Praxis
	Emittent: Société Générale 
	Emittent: Rabobank
	CDS Spreads zwischen diesen beiden Emittenten
	Diskussionspapier der FINMA�“Regulierung von Produktion und Vertrieb von Finanzprodukten an Privatkunden” – Stand, Mängel und Handlungsbedarf
	Slide Number 20
	Wichtige rechtliche Hinweise
	Slide Number 22

